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I tum»!
Provinzlerisch, fortschrittlich,

oder was?

-an- In der Stadt Bern hat ein merk-
würdiges Seilziehen um einige ßaMf/ro/V/rte
begonnen: Der Fte^/date an/ (tem Be/pwoo.s
soll ausgebaut werden. Für die grossen Jahr-
hundertfeiern des nächsten Jahres wird eine
FesfAaße benötigt. Die ßa/m/io//ra#e, seit
langem auf der langen Bank, ist wieder ein-
mal akut. Der Flugplatzausbau soll 6 Mil-
lionen kosten. Die Festhalle 8 Millionen. Ein
notwendiges städtisches Ferwaßnngsgre-
Aäwte 3 oder 4 Millionen. Dann wird auch
von zwei teurem Projekten gehandelt. Eine
.s-Mrßisc/?e KZörawtetj/e würde 14 Millionen
erfordern. Die JFassernersor^mfir steht eben-
falls auf dem Tapet. Ebenso das 7'te/g««i(-

der Om-öa« rtes EWae/terAo/rs, ver-
schieden« ScAw2M«ser, ßrßcÄe«, Strasse« —
man kann nur nicht genau sagen, was «ins
Mass des Normalen» ginge und was dieses
Mass wesentlich überschreitet. Auf jeden Fall
aber interessiert.jede neu auszugebende Mil-
lion den Steuerzahler ebenso sehr wie den
Politiker, in dessen Konzepten sie noch eine
andere als die «fachmännische» Rolle spie-
len. Es geht nun einmal nicht anders: Man
wird mit Fernrohr und Lupe untersuchen,
ob nötig oder nicht nötig, rentabel oder
unrentabel, kostspielig oder im Endeffekt
billig.

Wahrscheinlich wird in der nächsten Zeit
vor allem das Belpmoosprojekt die höchsten
Wellen werfen. Denn hier geht es um die
derzeitig wichtigste Angelegenheit: Um den
Mw.seAßm- Berns an «föe wtemaßo«ate«
Bnte« und die wirtecAaßßcAe Bectewtengr die-
.s*e.v MraseAZwsses, Man weist in bestimmten
Kreisen auf Beispiele der Vergangenheit
hin, auf industriefeindiiche Regierungen,
welche die «Einnistung wichtiger Fabriken»
bei uns hintertrieben und dafür sorgten,
dass sie nach Zürich kamen — zum Leid-
wesen der einen und zur heimlichen Freude
anderer, die zufrieden sind, dass sich Zürich
und nicht Bern zum «eidgenössischen Was-
serkopf» entwickelte. Wenn Bern sich dies-
mal nicht anstrengt, wenn es nicht das
Seine tut, um den Anschluss an die immer
wichtiger werdende Fliegerei zu finden, was
wird (fawn" werden?

Und kommen die .sdädßscAe« lUo/m««//.<>-
-s'orne« zur Sprache, und hält mau den Be-
fürwortern entgegen, zunächst, müsse nun
einmal t/er Bedarf a« IToA«wt(/e« «acA(/e-
AoB zeerde«, dann ist die Antwort der Gross-
Projektvertreter: Wohnen, ja, aber die Woh-
nungen müssen auch bezahlt sein, und auf
die Dauer wird man das- nicht können, wenn
die Wirtschaft nicht wächst und dauernd
neue Verdienstquellen erschliesst. Man kann
nicht eine fortschrittliche Wohnkultur für
die breiteste Masse verwirklichen und dabei
wirtschaftlich verprovinzlern — Wirtschaft-
liches Vegetieren schliesst einen höhern Le-
bensstandard — die « Weltweite », das

«großstädtische Niveau», aus. So würde
denn eine unparteiische Instanz säorfßcAe
Fro/eAde — auch die Wohnbauplanimg —
schliesslich daraw/ 2« ;>?v7/e« Aaöe«, ob sie
eine Erweiterung der « rentierenden Wirt-
schaft » — rentierend auch für die grosse
Masse, bedeuten. Man käme dann auf die
sachlichen, nicht auf die — wahrscheinlich —
wahlpolitischen Argumente.

Vor dem grossen Malch

Wenn wir die vielen BrwcAsdäcAe «o«
AacArteAte« über (fas Bmge« an (ter Massen-
TOmisfer-Steteaerteeter-Konterens lesen, ver-
schwimmf (Iiis Gesamtbild dessen, was sich
dort eigentlich abspielt. Da hören wir, es
habe jüngst' «die längste und fruchtloseste
Sitzung» stattgefunden. Man habe sich nicht,
einigen können über das Verfahren bei den
Moskauer Verhandlungen über Deutschland,
immerhin habe der amerikanische Vertreter
den Russen in einer wichtigen Frage nach-
gegeben: Z>te «ter ßaa^Oeoznitees* aber wirf-
scAaßßcAe, poßßscAe, «dßfäriscAe a«d terri-
toriate Fragen softe« awsscAftessficA darcA
(fie wer G/wwmd-cAte besfeß# werde«. Ein
wichtiges Zugeständnis! Denn welche Fragen
ausser wirtschaftlichen, politischen, milita-
rischen Und territorialen gibt. es eigentlich
sonst- noch? Vielleicht «ine für die Behand-
lung von Kriegsverbrechern? Oder die so ver-
schieden aufgefaßte und praktizierte «Eut-
nazifizierung»?

Das wären ja politische Gegenstände! Kurz
und gut, man versteht, dass die Russen Ent-
gegenkommen gefunden, dass sich die Ameri-

Prinz Bernhard stellt seine vierte Tochter Maria
Christina der Regierung vor

kaner überzeugen Hessen, wie wenig ratsam*
das Geschrei von Kleinen am Tische der
Grossen wäre.

Schliesslich hat die lange Konferenz der
Siegernationen mit ihren Blockbildungen
unter den Kleinen, die ihre Sonderwünsche

anmeldeten, in Paris seinerzeit die Verband-
lungen Uber die Satelliten-Friedensverträge
praktisch nicht gefördert, sondern nur ver-
längert. und es waren zuletzt doch die

Standpunkte der Grossen, die gegeneinander
ausgewogen werden mussten. Mochten die
Kiemen dazu sagen, was sie wollten! Sie

haben ja auch das in- Potsdam niedergelegte
Recht für sich, zu seiner Zeit ihi*e Meinungen
punkto Deutschland vorzutragen. Dann näm-
lieh, wenn das von den Grossen ausgearbei-
bete Instrument, einmal fertig vorliegt. So

war es formal vorgesehen, und was die, An-
gelsachsen versuchten, die verfrühte Herbei-
ziehung der Kleinen, ging eigentlich gegen
den vereinbarten Gang des Geschäftes J

Aber man versteht: In Moskau wird der

grosse Match ausgetragen, der für ein Men-
schenalter die Situation in Zentraieuropa
ordnet — unvorhergesehene Ereignisse vor-
behalten. In London wird um die Positionen

gerungen, welche die Herren Aussenminister
für 'diesen Hauptmatch besetzen sollen. Kein
Wunder, dàss schon diese vorbereitende Kon-

ferenz, welche die Wege für erfolgreiche Ver-

handlungen ebnen soll, vor sehr '.vielen
Schwierigkeiten steht. Von der «längsten und
fruchtlosesten» Sitzung kann man schliessen,
dass auch die kürzern ziemlich fruchtlos aus-

gehen. Wobei man jedoch einen Widerspruch
feststellen muss: So fruchtlos kann .eine Sit-

zung nicht gewesen sein, wenn die Ameri-
kaner den Russen eine derart- wichtige Kon-
Zession wie die angeführte machen...

Man hat in der Schweiz namentlich auf

die Meldungen gehorcht, welche die Fffe*
(te«.s'or(f«M«(/ /ör ««ser« AacA&arsteod Oester-

refc/i betreffen. Die «Grenzen von 1938» .sind

von den Stellvertretern «mehrheitlich garan-
tiert, die /w^ostezriscAe« M«s;pnteAe aw/ Swd-

M'rate« also abgewiesen. Uber die beeondern

Forderungen betreffend Rte ArocdtecAe« F»-
Ma«ew ten Bwr^ewtend wird aber in Moskau

erneut verhandelt werden. Zweifellos. Denn
Russland nimmt hier denselben anti-öster-
reichischen Standpunkt ein und vertritt ge-
wissermassen das .s/atmcAe Afiasteauen g«-

gen das deutschsprachige Oesterreich. Wäh-
rend der Londoner Verhandlungen haben die

Jugoslawen mit allem Eifer zu beweisen ver-
sucht, weichen Anteil österreichische Offi-
ziere und Soldaten an den Greueln in Ser-

bien und den andern südslawischen Ländern
gehabt. Man betrachtet eben, wie früher in

Italien, die Oesterreicher als die « Deut-
sehen », mit welchen man es historisch zu

tun gehabt, und man ist viel weniger als im

Westen geneigt, einen Unterschied zwischen
Preussentum und «Geist von Wien» zu ma-

chen. Auch für die Russen, mögen sie an den

wichtigen Kriegskonferenzen, in Teheran,
Jalta und Moskau, noch so bereit gewesen
sein, Oesterreich als «zu befreiendes Land»

zu behandeln, sind die «Deutschen» einfach

Deutsche, Urfeinde gewissefmassen, mit klei-

nen Unterschieden natürlich. Und die Hitler-
Invasion wird allen und jedem angerechnet,
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lBrovìiuîlerisâ, Bortsârittlià,
oàer was

-Ai>- In der Stadt Bei'n dat «in meà-
würdiges Zellzieden um einige à/Mv/e^ts
begonnen: Der àMià «»/ cksm Rei^moo«
soll ausgebaut, werden. Bür die grossen .ladi-
bnndertkeiern des näobsten dakres wird ein«
Be.^üKKe benötigt, I >i,> K«ün/«o//raps, seit
langem unk der Innren Band, ist wieder «in-
nml adut, ver Blugplatzansbau soll 6 Nil-
lionen dosten. vie Bestdalle 8 Nillionen. Lin
notwendiges stàâtisàK lBàâ«MASAô-
b«?à 3 odei' 4 Nillionen. Dann win à sued
von zwei teurern Brojedtsn gkdandklt, Lin«
.^tääiseüe kiàNiaAe würde 14 Nillionsn
erfordern. vie lVKSssrvsrsorArtNF stellt eben-
falls auk dem 'l'apet. Bbenso das Bie/SAW-
«Maê, àer àbau à Làeàà/es. ver-
«Medene Lc/êâause?-, Sà/cen b'Râen —
man dann nui- nlodt genau sagen, was «lus
Nass des kormalen» giuge un»l vus dieses
Ràss wvsentliod üdsrsedreltet. Vut jeden Bail
aber interessiert.jede n«u auszugebende Nil-
lion den steuerzabler ebenso sebr wig den
Bulitider, in dessen Konzepten si« nood «in«
andere als die «kaodmännisode» Rolls spie-
l«n. Bs gebt nun einmal niodt anders: Nun
wird mit Bernrodr und Lupe untersnodsn,
ok nötig oder nielu nötig, rentabel oder
unrentabel, dostspielig oder im Bndekkedt
lnllig.

Wabrsedeinliob wird in der näodsten ?lsit
vor Allem dus Belpmoasprojedt di« böodsten
Wellen werken. Venn liier gebt es um die
derzeitig wiobtlgst« Vngelsgsndeit: lim den

öer«s a» â i»terKâo»à» BàA-
àà und die rvirà'/?«f iicüe ReàAàmA die-
«e« à«c/às'«es. Ugza weist irr kestimmtsu
Kreisen nut' Beispiel« der Wergangenbeit
lrin, nut induàiekeindîiode Regierungen^
welode di« «Biuniàng wiodtiger Babriden»
liel uns dintertrieben und dakür sorgten,
das« sie naoll Mried kumen — sum Leid-
wesen der «inen und zur deimlioden Breude
undsrer, die zukrivden sind, dass sied Xüriod
lind uietll Bern '/mm «eidgenössisoden Was
scu-dopt» «ntwiodelte. Wenn Bein sied dies-
um! niedt anstrengt, wenn es niedt das
Leine tut, um den àsedluss un di« immer
wiodtiger werdende Blisgerei zu kinden, was
wird à»??.''werden?

Und doinmen die s4«di!ise/nr,< R'oàu«As-
êg-e/! zur Zprued«, und dält man den Le-
kürwortern entMKen, üunüedst. muss« nun
eîiimêl! à Bsàr/ a» Rdà-â</eA »ac'/zpe-
/nW A's/der/, duiln ist die Antwort der Vross-
pro^àtvertreter: Wodnen, jn, nder die Wod-
nung'en müsssn sued de^udlt sein, und nui
die vsuer wird man dus niedt Lönnen, wenn
die Wirtsodakt niedt wnedst und duuernd
neu« Vsrdienstquellen «rsedliesst. Zinn dann
niedt «in« kortsodrittliede Wodndultur kür
di« dreitest« àss« verwicklieden und dgdei
wirtseduktlied verpiovin?.ler» — WirtsollAkt-
liedes Vegetieren sollliesst einen dödern ve-
densstandArd — die « Weltweite », dus

«groKstÄdtiseds Riveuu», uns. 6o würde
denn eine nnpArtsiisode Instânsl sàKioâe
ào/e/cts — nuod die WodnIlAupInuung —
sodliesslied à,'«»/ zl,< prii/en od sie
eins Erweiterung der « rentierenden Wirt-
sodnkt » — rentierend nued kür die grosse
UASse, bedeuten. Nun düms dnnn nuk die
snodlioden, niedt unk die — wAdrsodeinliod —
wndlpolitisoden Argumente.

Vor dem »rossen IVlakeld

Wenn wir die vielen ôrucàtiiâe vom
V«c'/u'ic.'di6K über à RàMm a» àr ^4î/«se?î-

nàisà'-KMVsrtreiter-RâferenZ lesen, ver-
sedwimml dus VesAmtbild dessen, wus sisd
dort vigentliod Abspielt. Vu dören wir, es
dube Mngst «die lüngste und kruodtloseste
Zitüung» stàttgekunden. Nun dude sied niodt
einigen dünnen über dus Verkndren bei den
NosdAuer Verdundlungen über veutsodlAnd.
lilnnerdin dube der AmeridAnisode Vertreter
den küssen in einer wiodtigen krAge nnod-
gegeben: /à «iM R«u/V/cnmitees- über «M'i-
sâKftiiê/ie, Miitisc/îs, miêiitûriscâe terri-
toriais /ô«A<?n «oià ««sscMessiicâ àrcâ
â vier HrossmScà ^àesêâ v?eràî. vin
wiodtiges ûîlugestAndnisl Venn welode vrugen
Ausser wirtsodAktlieden, politisoden. militÄ-
risoden und territoriiden giì>t es eigentliod
sonst nood? Vielleiodtoine kür die Bednnd-
lung von Rriegsvsrbreoderil? Oder die so ver-
sodiedsn Aukgeknsste llnd prulîtixierte «Rnt-
ilA/.iki/iei'llng»?

vus würen,pì politisede Vegenstünds! Kurs:
und gut, MAN verstedt, dnss die Russen Rnt-
gegendommen gefunden, duss sied die ^meri-

prin?. LernNsrcl stellt seine vierte Idâter Mmüs
Lkrlstins der RsZisrunA vor

duner überzeugen liessen, wie wenig rAtssuv
das Vesodrei von kleinen um Visode der
(Rossen wäre.

Kodllessliod dut die lange konkerenx der
Ziegernntionen mit idren Lloeddildungsn
unter den Kleinen, die idr« sonderwünsode

Annreldeten, in Baris seinerzeit die Verband-
lnllgen über die Bàlliten-Brïedsnsvertrdge
pradtisod niodt gefördert, sondern nnr ver-
längert, nud es waren zuletzt dood die

Ktaudplindte der Vrossen, die gegeneinander
ausgewogen werden mussten. Noodten die

Kleinen dazu sagen, was sie wollten! Lie
daben ^'a auod das in Bowdam niedergelegte
Reodt kür siod, zu seiner ^eit idre Neinnngen
puukttt veutsedland vorzutragen. Dann näm-
lieb, wenn das von den (Rossen ansgearbel-
bet« Instrument einmal kertig vorliegt, 80

war es kormal vorgesvden, und was die à-
gelsaodssn versnobten, die vsrkrüdte Ilerdei-
ziednng der kleinen, ging eigentliod gegen
den vereinbarten Rang des (Rsodüktes... 4

^der man verstedt: In Noàau wìr<i <iei'

grosse Natod ansgetrage», der kür ein A en-

sodenalter die Litnation in ^entralenropâ
ordnet — nnvordergesedeue Kreignisss vor-
bedalten. In Vondon wird um die Bositionen

gerungen, welods die Rerren àssenininister
kür diesen Ilauptmatod besetzen sollen, kein
Wunder, dass sodon diese vorbereitende Kon-

ksrsnz, welede die Wege kür erkolgreiode Ver-

dandlungen ebnen soll, vor sedr vielen
Zedwisrigvelten sät. Von der «längsten und
kruodtlosesten» Bltznng dann man sodlisssen,
dass auod die dnrzsrn zlemliod kimodtlos aus-

geben. Wobei man jedood einen Widersprusd
feststellen muss: 80 kruodtlus dann eine.Lit-
zung niodt gewesen sein, wenn die Vmerl-
daner den Russen eine derart wiodtige kam
Zession wie die angeküdrte maoden...

Nan dat in der Zodweiz namentliod auk

die Aeidnllgsn gsdorodt, welode die Bne-

Mr Waeâà Vesà'-
ràâ betrekken. vie «(Iren?.en von 1938» sind

von den lZtvllvertretern «medrdeitliod garall-
tiert, die /Mvsààcûe» ^4?îsMicà ««/

also abgewiesen. Über die besondern
Borderungen betrekkeuà à /c/'ouLàà?» à-
/àve» im à/r/o/û«»!'/ wird aber in Nnsdaa

erneut vvrdaudelt werden. Xweikellos. Venn
Rnssland nimmt dier denselben anti-öster-
l-eiodlsodon Ltandpnndt ein und vertritt g^
wissermassen à àuàcûe Uis.sî(r«i,e„ g«-

gen das dsntsodspraodige vesterreiod. Wäd-
rend der Londoner Verdaudlungen baden die

dugoslawen mit allem Biker zu beweisen vsr-
snodt, weloden àteil österreiodisode Vkki-

ziere und Zoldaten an den Vreueln in Lsr-
dien und den andern südslawisoden Ländern
gedàbt. Nan betraodtet eben, wie trüber m

Italien, die vesterreioder als Äs « veut-
soden », mit weloden man es distorisvd zu

tun gedabt, und man ist viel weniger à im

Westen geneigt, einen Ilntersodied zwisoden
Breussentnm und «Veist von Wlei!» zu ma-

oben. Vu cd kür die Russen, mögen sie an den

wiodtigen kriegsdonksrsnWN, in Vsderan,
.lalta und Noàau, nood so bereit gewesen
sein, vesterreiod als «zu befreiendes Land»

zu bedandeln, sind die «ventsoden» eiukaod

vsntsode, vrteinde gewissermassen, mit Llei-

neu Lntersodieden natürliod. Ilnd die Ritler-
Invasion wird allen und jedem angereednet.
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Garden-Party in Südafrika

Der Generalgouverneur von Südafrika, Brand
van Zyl (links) gab zu Ehren der englischen
Königsfamilie eine Garden-Party. In luftiger
Sommerrobe treten die Königin und die beiden
Prinzessinnen sowie König Georg in den Park

der Gouverneursresidenzin Westbrooke
(Photopress)

Î
der durch seine deutsche Muttersprache ir-
gendweiche Gemeinschaft mit dem Volke des
verhassten Feindes aufweist. Man kann so-
gar gewiss sein, dass die Bereitschaft, an den
«profascistischen Geist» der Schweiz zu glau-
ben, in Moskau durch die Tatsache der
«deutschen Schweiz» mitbestimmt wurde.

Sei es wie es sei — die Art, wie man
die Fratze rfer /te«/%e« österm'cAiscAe«
-drmee behandelt, zeugt von einem tödlichen
Misstrauen in die Verlässlichkeit der «befrei-
ten Nation». Könnte am Ende die öster-
•'eichische Armee Kern und Kader einer
künftigen deutschen werden? Das muss man

I verhüten! Wir können natürlich nicht sagen,
wie die Londoner Beschlüsse aussähen, wenn
die Russen nicht dabei wären. Aber so wie
sie sich vorläufig präsentieren, muss man
sagen: Das haben die Posse« gewollt. 50 000
Ma«« dar/ die Pe/w6IiP aa/steite«, die Gen-
darxnerie eingeschlossen, und sogar der
Grenzschutz. Das sieht nicht nach einer «he-
freiten Nation» aus. Denn wer hätte gehört,
dass man den Tschechen und Jugoslawen
Giie derartige Bestimmung zugemutet hätte!
90 Fte^seogre, darunter aber keine Bomber,
darf diese Armee aufsteigen lassen. Selbst-
verständlich sind ihr Atomwaffen verboten,
auch die Forschung auf dem Gebiete der
Atom-Energie. Zwei einander grotesk wider-
sprechende Vorschläge sind diskutiert wor-
den: Oesterreich dar/ Aetee IFa//en /abri-
«iere« — einerseits. Anderseits soll ihm ver-

oten werden, sich mit importierten Waffen

auszurüsten. Man sieht, alles zielt darauf,
an der obern Donau keine Armee zu dulden,
die irgendwelche Bedeutung hätte. Den
Zweck aller bisher genannten Bestimmungen
aber verrät das Ferbof a« aosi/ediewte
österreichische« Offiziere, i« emer Mwffü/e«
ftewfsche« Mmee Dienst 2« te». Mit einem
Wort: Die in London tagenden Stellvertreter
stehen völlig im Banne der Ansicht, es

könnte in kommenden Jahrzehnten wieder
einmal ein «Anschluss» gespensten, und die
Divisionen, welche Oesterreich bei freier mi-
litärischer Betätigung aufstellen würde,
möchten einen gefährlichen neuen Kern bil-
den für eine auferstandene teutonische
Kriegsmaschinerie.

Es sind nur die Stellvertreter, die sol-
chen Gedanken offen stehen. Zweifellos aber
verraten sie, was die Aussenminister selbst
denken — der russische vorweg. Ihn mag
überdies der Gedanke plagen, eine Armee
«deutscher» Leute, auch auf österreichischem
Boden, möchte den Vortrupp der kapitalisti-
sehen Offensivkräfte gegen Russland dar-
stellen. In den Revisionsgesprächen über Jas

r u s s i s c h - b r i t i s c h e B ii n d n i s

welche andauernd zwischen Moskau und
London hin- und hergehen, kommt übrigens
zum Ausdruck, wie sehr Moskau danach
trachtet, noch «ar der Deütschlandkonferenz
die Interessen beider Reiche unter einen Hut
zu bringen und damit ete ,s'ob'a0/.rkvcAc Pal-
te«gf de« österreic/dscAe« Pra^e« wie de«
deotecAe« ?/e</e«übe/- /es# zw w«terba??e«. Es
ist ja klar: Uebernimmt man eine gemein-
same Garantie für die dauernde Entwaffnung
der Deutschen, dann wird dies ein Band zwi-
sehen beiden Mächten — die Nazis sprechen
von einer «dauernden Komplizenschaft» —
knüpfen. Aber dieses Band muss reissen,
wenn anderswo Gegensätze wachsen, welche
sich zur gefährlichen Rivalität entwickeln,
müsste alsdann wieder zu einem Wettbewerb
um die Gewinnung des niedergehaltenen Rei-
ches kommen — zu einem Wettbewerb um
die Sympathien der Deutschen, wie er nun
schon seit bald zwei Jahren mit wechseln-
dem Misserfolg für beide Partner andauert.
Darum bedingen beide Affären einander: Das
revidierte Bündnis aus der Kriegszeit kann
die Solidarität Deutschlands gegenüber fe-
stigen — und diese Solidarität festigt wie-
derum das Bündnis.

Man möchte behaupten, die «erscAiedewe«
RändwisaerAawdten^e« zwiscAe« Lowdo«
'«-«rf Paris, zwiscAe« Paris, Pray w«d IFar-
scAa«, a«d eöe« /e«e ;?wiscAe« JtfosAa« o«d
Lo«do« seien für die Detsehlandkonferenz
und ihren Verlauf heinahe wichtiger als die
Richtlinien, welche die Stellvertreter der
Aussenminister festlegen wollen. Führt die
geplante NAte?« Reams zum Erfolg, kommt
es zu einer formellen Erneuerung des halb
vergessenen Vertrages, der ja zwanzig Jahre
über den Krieg hinaus Geltung haben sollte,
dann wird die Einigung der Grossen in sehr
manchen Punkten viel leichter sein.

Interessant ist im übrigen, Wie die Re-
visionsgespräche (Bevin soll nach Presse-
stimmen Englands heute direkt mit Moskau
verhandeln), zustandekamen. Vor langen

Wochen hatte der britische Aussenminister
in einer Rede erklärt, England fühle sich nur
durch die im Rahmen der «UNO»-Gharta ge-
schlossenen Abkommen verpflichtet. Darauf
russische Reklamation. Das komme einer
Kündigung des Bündnisses mit- Moskau
gleich. Worauf Bevin feststellte, dass es gär
nicht so gemeint sei. Damit kamen die Ge-
spräche in Fluss. Heute wird gemutmasst,
die Russen stellten als .Revisionsbedingungen
ihre Wünsche nach Petrol, Krediten und
Treuhänderschaft in italienischen Kolonien
auf. Weitgehende Wünsche! Man wird es

ja seinerzeit erfahren

Die Sorgen zu h ause
lähmen momentan die awssenpoAdiscAe?? /»-
teres.se« i« P«<jda«d ebe«so «?ie- in FranÄ-
reieA. Noch ist die Bre««s#o//Arise Englands
nicht behoben. Und die SteombeteArdwAon?/
wird weiterdauern. Nach einem neu geplan-
ten System soll die Industrie versuchen, die
ihr zugeteilten Strommengen rationeller aus-
zunützen. Im übrigen hat die Regierung dem
Publikum zu verstehen gegeben, dass «Mi
de?« /fossetee« de?* ärgste« Kälte «or «die/??,

die ProdoAiiew ?»i# KoAie« «e?*sor</# we/"de»
?«.«sse«. Der private Verbrauch hat- hinten
zu stehen. Populär ist das wohl nicht, aber
das englische Volk ist geschult genug, um
das andere zu verstehen: Dass in allererster
Linie genug produziert werden muss. Produ-
ziert und exportiert — um die notwendigen
Importe bezahlen zu können. Manchmal sieht
es so aus, als wolle eine höhere Macht we-
nigstens den Engländern vordemonstrieren,
was es heisse, zu frieren, nicht arbeiten,
nichts ausführen, darum auch nichts einfüh-
ren zu können, wie es die erledigten Deut-
sehen nun den zweiten Winter erlebt, haben.
Dass dies geändert werden muss — in
Deutschland — das richtig zu begreifen, ge-
hört auch zu den Richtlinien für die Mos-
kauer Konferenz. England und USA scheinen
ja auf dem besten Wege zu sein, diese vor-
dringliche Wahrheit zu erfassen und sich
nach ihr zu richten. Und dass die Russen
eine veränderte Wirtschaftspolitik der An-
gelsachfeen gegenüber den Deutschen ohne
Misstrauen betrachten, setzt voraus, dass das
Einvernehmen mit England Tatsache wird.
Möglich, dass der schreckliche Schnee in
England, der die Landtransporte unterbun-
den, und die Treibeismassen der Nordsee,
welche die Schiffahrt behinderten, auf ir-
gendwelehe Weise in die Waagschale neuer
politischer Vernunft fallen werden...

F/*a«Ara'cA pendelt immer noch zwischen
den LoAo/orderoogre« der GewerAscAa/te«,
dem fortdauernden ZeiteogrssfreiA und nach
dem ßea?«te«s#reiA weitern drohenden Be-

wegungen auf der einen Seite und dem
Piane ei«er «eoe« /?ï«///ro2e?dù/e« Preis-
se«Ao«gr. Die Unentsehiedenheit der Parteien
leistet der Verschleppung deutlicher Ent-
Scheidungen Vorschub.. Die «Gruppierungen
der Unzufriedenheit» links und ebenso rechts
dauern an, und der gute Impuls der so rühm-
lieh verlaufenen kurzen Aera Blum verläuft,
nach und nach im alten Sumpf der Rivali-
täten. Inzwischen dauert aber der tatsäeh-
liehe Wiederaufbau doch an und wird
schliesslich seine eigenen Ergebnisse zeitigen.
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Ksrdea-ksrW in Südafrika

ver cZeiiersiMuvsrnisur von Sûàkriks, Rrsoct
vsn Xxi <1iàs) Zsd zu Ckrsn <Zsr sn-gUseken
WniZstsrniUs einè Lsrden-ttartv. In> luttiger
Somilìsrrode treten dis Königin uud dis ksidsn
Prinzessinnen sowie König Seorg in Zen ttark

âsr (Zouverneursresielenà tVestbrooke
(?kotopress)

s

à dureb «eine àwvde Nut-t«rspraà !r-
Mndwelekv Demsinsekakt mit àm Volke à
verdassten Voii!iles ankweisr. Nan Kann so-
Mr gewiss sein, dass die Rereitsekakt, au den
«prokaseistiseben (loist» der Rebweiz zn giau-
ben, in Noàau dured die katsaede der
«cleukseden Rebweiz» initl«e«tiinnit wurde.

Lei es wie es sei — die à, wie maoè k^aAs à- idiî»MAS» Sste^eiâscàî
à/îss bebandelt, zeugt von einem tödlichen
llksstrauen in die Verlassiiekkeit der «bette!-
îen Kation». könnte am Rude die äster-
roiedisedv Vrmee kern und kadcn- einer
künftigen deut«eben wercien? Da« muss man

I verdüten! 'Wir können natüriieb niedt «agso,
wie die vondoner Leseblüsse anssäben, wenn
âie küssen niedt dabei wären. VbSr so wie
sie sied vorläufig präsentieren, muss man
sagen: Da.« baden âie KîtSMR gewollt. At)
à«?,, à/ âo àM«dii/c a»/sieêioK, die tien-
àrmerie eingeseblossen, und sogar der
llrvuzsekutz. vus siedt niât naed einer «de-
krsiten Ration» aus. Denn wer batte gedört,
âass mun den ksedeedeu und .Iiigvslawen
àie derartige Bestimmung zugemutet dättel
At) darunter aber keine Lomber,

â>'k diese àmsg aufsteigen lassen. Lelkst-
verstÄndlied sind idr Vtinnwatten verboten,
auch die korsekung nut dem (lebiete der
àtnin-llnergie. Zwei einander grotesk wider-
spreedende Vorsobläge sind diskutiert wor-à: veàrreiâ àr/ )càe K/s/fem /abri-
AereK —. einerseits. Anderseits soll idm ver-
otsn werden, sied mit importierten Watten

auszurüsten. Nan siedt, alles zielt «larauf,
an der obern Donau keine Vrmee zu dulden,
die irgendwelche Redeutnng dätte. veii
'/week aller kisder genannten Restimnningei»
aber verrät das verbot an àseàntè
SsèKvààeà Vf/ttàe, in einer il'ün/ttAen.
cài«c/èen ^lrmee viensi s« inn. Nit einem
Wort: vie in Vondon tagenden Ltellvertreter
«teden völlig im Ranne àer àsicht, es

könnte in kommenden dadrzednten wieder
einmal ein «àsedluss» gespensten, und die
Divisionen, weleds Destsrreied bei kreier mi-
litäriseder Retätigung aufstellen würde,
möedten einen gekädrlieden neuen kern biv
den kür eine auferstandene teutàisâe
kriegsmasedinerie.

Rs sind nur die Stellvertreter, die sol-
eden Vedanken offen steden. Zweifellos aber
verraten sie, was die Vussenminister selbst
«lenken — de,- russische vorweg, Idn mag
überdies der (ledanke plagen, eine Vrmee
«deutseder» Deute, auod auf österreiedisekeni
Roden, möchte clen Vortrupp der kapitalisti-
seden vfksnsivkräfte gegen Kussland dar-
stellen. In den kevisionsgespräeden über das

r u s s i s e d - b r i t i s e d e k ü n d ni «

welede andauernd zwisoden Noskau und
Vondon bin- und vergeben, kommt übrigens
-/.um àsdruek, wie sedr Noskau danach
traebtet, nood vor der Dsütsediandkonferenz
die Interessen beider keiede unter einen Hut
zu bringen und damit cii«? soiiàrisâa .Vai-

ia/n/ àm ôsferr^icà'sâsK u'ie à«
ààâe». «/eAeaäbe,' fesV sa AnisrSaae».. Vs
ist ja klar: Ilebernimmt man eine gemein-
same Varantie kür die dauernde Entwaffnung
der vsutsoben, dann wird dies sin Land nwi-
seben beiden Näebten — die lVas:is spreeken
von einer «dauernden Ivomplttsnsekatt» —
knüpfen. W>er dieses Land mirsz reissen,
wenn anderswo Vegensàe waedsen, weieds
sieb Tur gefäbriieben kivalität entwickeln,
müsste alsdann wieder '/u einem Wettbewerb
um die (lewinnung de« nisdergedaltenen Rei-
cdes kommen — /u einem Wettbewerb um
die Lvmpatliien der veutscden, wie er nun
scbon seit bald ?wei dabren mit wsekseln-
dem Nisssrkolg kür beide kartner andauert.
Darum bedingen beide ^kkären einander: Das
revidierte Ründni« aus der Vrieg8!/eit kann
die Solidarität veutscdiands gegenüber ke-

stigvn — und diese Loiidarität festigt wie-
derum das Vündnis.

Nan möcbte bekaupteu, Vie?!,?r«c/êie<àe»
ôS»ckàvàa«à»Ae» sàeàe» voaàn

d kaâ, Zu/ttcit«,,. kari», /V«A aa.V War-

/àed/os)cau
vor«àu seien kür die vetsediandkonferenz:
und ibren Verlauf beinake wicdtiger als «lie

kioktiinien, weicile clie Kteilvert reter 6 or
àssenminister festlegen wollen, vüdrt die
geplante DiViou Revivs sum Rrkolg, kommt
es ?.u einer kormellsu vrneusrnng «les dall»

vergessenen Vertrages, der Ha xwansig dadrs
über den Krieg bina us Veltung baden sollte,
dann wird die vinignng der Vrossen in sekr
maneben Punkten viel leicbter sein.

Interessant ist im übrigen, ?ai«z die Ke-
visionsgsspracde (Reviu soll nacd Kresse-
stimmen Englands deute direkt mit Noskau
vsrdandeln), ^ustandekamen. Vor langen

Wooden liatte der dritisede /Vussenminister
in einer kede erklärt, Rnglaud küdi«i sied nur
durcd die im kadmen der «VlV()»-vdarta ge-
sodlossenen Abkommen verpklîedtet. Darauf
russisode keklamation. Das komme einer
Kündigung des Bündnisses mit Noskau
gieicd. Worauf Levin feststellte, dass es gar
niedt so gemeint sei. Damit kamen «Ile à-
spräeke in KIuss. Reute wird gemutmasst,
die küssen stellten als.kevisivnsbedingungen
idre Wünsede nacd ketrol, Krediten un«l

vreudändsrsckakt in italienisoden Kol«mien
auk. Weitgedende Wünsede! Nan wird es
Ha seinerzeit erfadren

Die 8 o r g en zu d a u s e

läkmen momentan die au««e»Mêîfi«cà?
versass» i» LmAiaad sdsmio «ois. à /ttaa/r-
reio/c. Noek ist die krsaa«/of//r,'ise knglauds
niedt bedoben. Rnd die KttomàsâràànA
wird wsiterdauern. kaed einem neu geplan-
ten system soll die Industrie versueden, die
idr zugeteilten Ktrvmmengen rationeller aus-
zunützen. Im übrigen dat die Regierung dem
Publikum zu versteben gegeben, dass mit
à?» der «r/Mea. KMe vor aiiem
die /'/oda/ciio» ?«it ko/dea verrorr/i rrerdea
masse«.. Der private Verkraueb bat b inten
zu steben. kopnlär ist das wodl niedt, aber
das englisede Volk ist- gesebult genug, um
das andere zu versteben: Dass in allererster
Vinie genug produziert werden muss, krodu-
ziert und exportiert — um die notwendigen
Importe bvzablen zu können. Nanedmai siebt
es so aus, als wolle eine ködere Naedt we-
nigstens den Kngiändern vordemonstrieren,
was es deisse, zu frieren, niedt arbeiten,
niedts ausküdren, darum aued niedt« einküd-
ren zu können, wie es die erledigten Deut-
seden nun den zweiten Winter erlebt baben.
Dass dies geändert werden muss — in
Deutsedland — das riedtig Zü begreifen, ge-
bört auok zu den kiedtiinien kür die Nos-
kauer Konferenz, kngland und V8V sedeinen
Ha auf dem besten Wege zu sein, diese vor-
dringliebe Wabrdeit zu erfassen und sied
naed idr zu rivktsn. Rnd dass die küssen
eine veränderte Wirtschaftspolitik der Vn-
gàaelàn gegenüber den Deutseden vdne
Nisstrauen betraedten, setzt voraus, dass cias

Rinvernedmen mit kngland Datsaode wird.
Nvgiied, dass der sekreekliede Lednee in
kngland, der die Landtransporte untsrbun-
den, un«1 die dtteibeismassen der kvrdses,
weleds «ke Ledlkkadrt bedinderten, auk ir-
geudwelode Weise in die Waagschale neuer
politiseder Vernunft fallen werden...

kraà'eicâ pendelt immer noch zwischen
den voà/orcà'aaA«?'// cker Oezvor/ûsoàfien,
dem fortdauernden ZeàKA««tteik und naed
dem keaMàáei/i! weitsrn drodenden Le-
wegungen auk der einen Leite und dem
kiems eàer zcaîv /àjfMose?îiiAett krà

Dis Rnentsediedendeit der Karteien
leistet der Verschleppung deutlicher knt-
sedeidungen Vorsed«ib.

à Die «Gruppierungen
der Rnzukriedendsit» links und ebenso rechts
dauern an, und der gute Impuls der so rükm-
lieb verlaufenen kurzen Vera Llum verläuft
naed und naed im alten 8umpk der klvali-
täten. Inzwischen dauert aber àer tatsäed-
liebe Wiederaufbau doch an und wird
schliesslich seine eigenen Vrgebnisse zeitigen.
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Oben:

Schweres Eisenbahnun-
glück in Pennsylvanie«

In der berüchtigten Hör-
seshoe-Kurve bei Altoona
im Staate Pennsylvania
ereignete sich ein neues
schweres Eisenbalmün-
glück, als der «Pennsyl-
vanta -Red, Arrow» in
voller Fahrt, entgleiste
und über die Böschung

hinunterstürzte. Das
schwere Unglück for-
derte 17 Tote, während
100 Passagiere mit schwe-
reran oder leichteren Ver-
letzungen davonkamen

Links:
Arche Noah einmal

anders
In Boston wird dem-
nächst eine grosse Aus-
Stellung: «National Sport-
men's Show» eröffnet.
Um der Schau ein recht
originelles Gepräge zu
verleihen, hat man aus
Kanada drei Elche und
einen Hirsch per Flug-
zeug kommen lassen. Un-
ser Bild zeigt die sonder-
bare Fracht des Trans-
portflugzeuges, die in der
Geschichte des Flugzeug-
Wesens ohne Zweifel

ihresgleichen sucht

Mord im «Namen der
W issenschaft»

Dem Dritten Reich, und
dort wiederum den SS-
«Wissenschaftern», blieb
es vorbehalten, den Men-
sehen als Versuchskar-
nikel zu verwenden. Der
Prozess gegen deutsche
Aerzte, welcher gegen-
wärtig in Nürnberg läuft,,
förderte grauenvolle Ein-
zelheiten an den Tag. Be-
sonders unmenschlich
waren die Gefrierungs-
experimente, welche die
Luftwaffe im Konzentra-
tionslager Dachau durch-
führen Mess. Unser Bild
zeigt die beiden berüch-
tigten wissenschaftlichen
Massenmörder Dr. Holz-
lochner (links), der in-
zwischen Selbstmord be-
gangen hat und Dr. Ra-
scher, der immer noch
gesucht wird, bei einem
Cefrierexperimen t.. Der
in einen Schutzanzug ge-
steckte .Konzentrations-
lagerinsasse musste drei
Stunden lang in einem

Eiswassertank liegen
(Photopress)

Unten:
Trotz grimmiger Kälte
nehmen die Ausweisun-
gen der Ungarn aus der
Slowakei ihren Fortgang

Italien exportiert Menschen
Nach langwierigen, dramatischen Verhandlungen
konnte in Rom zwischen dem italienischen Aus-
senminister Grafen Carlo Sforza und einer argen-
tinischen Delegation ein Vertrag unterzeichnet
werden, laut welchem sich Argentinien verpflich-
tet, 40 000 Italiener aufzunehmen. Italien sieht
sich also nach dem Verlust seiner Kolonien ge-
zwungen, Mitbürger zu exportieren. Unser Bild:
Händedruck zwischen dem Grafen Sforza rechts)
und dem Chef der argentinischen s Delegation nach

glücklicher Vertragsunterzeichnung

Neuer Personentriebwagen auf der Strecke
Langenthal—Wolhusen

Auf der Strecke Langenthal—-Huttwil—Wolhusen
ist neulich der erste Personentriebwagen einer
neuen Serie von 7 Stück in den regulären Dienst
eingesetzt worden. Es handelt sich dabei um einen
Mitteltyp zwischen den früheren Schwertriebwa-
gen und den neuen Lelehttriefowagen, wie sie von
der SBB und einigen Privatbahnen verwendet

werden (Photopress)

Oben:

Sàwer«» Msendsàun-
Aiück in k«nn»z6vni>i«n

In 6er -berüebtiAten Hor-
sesbos-Kurvs ksi Clivons,
im Stnst« Bsnns>Ivs.nia
ersiAnete sieb «in neues
sebverss Disenbsbnûn-
Alücik, à 6er «Dennszil-
vâniîz Ks6 L.rro«v» in
voiler i?ìbrt entAlàte
un6 über «be IZöscbunA

binunterstürxte. Dus
scb«vere VnAlüok tor-
6srts 17 Vote, «vsbrenü
100 DsssàAiere init seàe-
reren oâer leicbtsren Ver-
ZetxunAen 6s.voàsnisn

Dinks:
àroke Vonk «inmnl

Änclvrki

In Boston vir6 6sin-
uàobst sin« Arosss às-
stellunA: «Kutionul Sport-
insnis 8bo«v» srölknet.
IIin 6sr Lebsu «in recdt
originelles (Zeprâge xu
verleiben, but insn s-us
Knnnâs. 6r«i Dlcbs un6
sinen Dirscb per Dlug-
MUA konnnsn lussen, lin-
ssr ZZilà xsigt Ms son6sr-
bure Vrucbt 6ss Vrsns-
portàgxeugss, M« in 6sr
Dsscbicbts 6ss Klugxsuig-
«vssens obns iZvsilel

ibrssglsicbsn sucbt

Iloill îin «Vîunen 6<r
Wissenscdslt»

Dsnr Dritten kîeicb, un6
6ort «vie6eruin «Zen 8S-
«IVissenscbsLtsrn», blieb
es voribsbàltsn, «Zen Men-
sàsn sis Versucbsksr-
niksl xi! vsr«vsn6en, Der
Droxess gegen 6eutsàe
ilerxte, veicber gegen-
«vârtig in blürnberg iâutt,,
lorcisà grnuenvolle Din-
xelbeiten sn <Z«nVug. Be-
soniZsrs uninsnscblicb
waren à (IckrisrunM-
sxperirnsnts, wslcbe Me
Dultwalle à Konxsntrs-
tionslagsr Dackau 6urâ-
kübrsn liess. Unser l'â!
xeigt 6is beiâen berücb-
tigten wissenscbaktliâsn
lckssseninör6er Dr. IIoix-
loobner (links), 6sr in-
xwiseben Lelbstinor6 be-
ANNA«: » bat unâ Dr. à-
sober, «Zer iininer nook
gssuckt wir6, bei einein
Dslrisrsxperirnent. Der
in «inen Lobutxanxug ge-
steckte Konxentrations-
lagsrinsasss musst« «Zrei
LtunlZen lang in einein

ZZiswasssrtank liegen
(Dkotoprsss)

Dntsn:
Vrotx grinuniger Kälte
nelunen «lie àswsisun-
gen 6er Dngarn sus «Zer

Slowakei ibren Dortgang

ItsUen exportiert Ilenscbeii
blacb langwierigen, ürsnaatiscdsn Verbanâlungsn
konnte in ktoin xwiseben «lern italisniscksn L.us-
senlninistsr (Zralen Oarlo Llorxa un<Z einer argen-
tinisobsn Delegation ein Vertrag untsrxsicbnet
werâen, Isut weiebem sieb àgsntiàn vsrpkUek-
tst, 4V 000 Italiener aulxunsbnien, Italien siebt
sieb also nsob «lein Verlust seiner Kolonien Ze-
xwunAsn, Mitbürger xu exportieren. Unser IZllb i
Ilsnbebruek xv/iseben «lein Draksn Skorxs rsebts)
unci «Zern Qbe.I èr siAentiniseben Delexstion nsob

Alüokliebsr VsrtrsMuntsrxeieknunA

Vsiier I'ersonentriebvvsAen sul «ler Streàv
I.snAe»tki,I—VVolbusen

Vuk «Zer Strecke —IIutt«viI—IVoibuser
ist nenllob 6er erste BsrsonsntriebvsAsn einer
neuen Serie von 7 Stück in 6en rsAuIâren Dienst
einAssetxt «vorüen. Ws bunâslt sieb «Zsbsi uin «inen
àlittelìz-ip xivisebsn 6sn trüberen Sebvertriebvo-
Asn unü 6sn neuen DsicbttrisàaAen, «vie sis von
6er SIZIZ un6 einiAsn Brivatbubnen verivsnüst

wsrâsn (Dbotopress)



DAS PRAGER WELTMEISTERSCHAFTS TURNIER

PORT VOM SONNTAG

Das :von acht 'Nationalmannschaften beschickte
Prager Weltmeisterschafts-Turnier, das keines-
we:gs arm an IJe'berraschungen war, ging am
Sonntag zu Ende. Durch, ihren, sensationellen Sieg
von 2:1 Toren über Schweden öffneten die Oester-
reicher, das Ueberraschungsteam dieses Turniers,
der tschechoslowakischen Mannschaft den Weg
zur Weltmeisterschaft, nachdem die Gastgeber
diesen stolzen Titel durch ihre Niederlage gegen
-Schweden sozusagen bereits .verscherzt hatten.
Schweden belegt den zweiten, Oesterreich den
dritten und die Schweiz den vierten Platz. Unser
Bild zeigt die siegreiche tschechoslowakische Na-
tionalmannschaft, den Eishockey-Weltmeister 1947

(ATP)

Die Tschechoslowakei wird Eishockey-Weltmeister

Bundesrat -Kabelt lies» es sich nicht neh-
men, die famosen -Schweden .unmittelbar
nach dem Laufe persönlich zu beglück-
wünschen, an seiner .Seite der königlich-
schwedische Militârattaché in Bern, Oberst

Juhlin-Bannfelt (ATP)

Der Endkampf der
Schweiz.Gerätemeister-
schatten in Bern
Im Berner Kursaal-Schänzli wurde
am Sonntag der Schlusskampf der
Gerätemeisterschaft ausgetragen, der
den sicheren Sieg des Bemers Mi-
chael Reusch ergab, der damit zum 8.
Male zu Meisterehren kam, eine
Leistung, die in der Schweizer Turn-
geschichte einzigartig dasteht. Un-
ser Bildchen zeigt den Champion Mi-

chael Reusch am Pferd in Bern
(Photopress)

Unser Bild rechts zeigt die 14 Fina-
listen, die .um den höchsten Titel des
Geräteturnens kämpften. V. 1. n. r.
erkennt man Schürmann, Stalder,
Lehmann W., Adatte, Lehmann F.,
Frei, 'Lehmann W. (-Kirchberg), Heini
Aufranc, Glaus, Gächter, Bach, Kip-

fer und Reusch (Photopress)

Die Schweiz. Winter-Fünf-
kampfmeisterschaften in der Lenk

Hauptmann Fritz Störi, Wädenswil, wurde
neuer Schweizermeister (Photopress)

VK8 PKAKLK WLI_1-I«ILI8icN8ctt^fI87Ulîk<ick

k-VKI vvlìil 8VNNIKK

vs.s lvon s.ât 'I>ss.tic>ns.1rns.nnsàsLten ivssâàts
vrs:Mr IVsIàsistsrsâs.lts-IllliMisr, rlss Ivsinss-
wsKs srin s.n Hslbsrrs.soIuinMn ^vs.r, gàA sm
Ssnnts>x «u D!nà vnrâ àsn Lensàtionsllsn KisK
von 2:1 îorsn üksr Sodwsâsn öttnstsn Ms Osstsr-
rsiàsr, às HsderrssoànnKàsan êssss Turniers,
cisr tsàsodoslowâisâsn Mannscàtl <isn 1V«A
Mr IVsItnisisìersvksLt, nnàiein <Zis tlastMdsr
tiisssn stnlMn Mtsl àrà àrs Kissisrls^s ^szssn
Kàvsâen sc>2us»KH^ ibsrvà .vsrsoksrst àttsn.
LstnvsÄsn 'belegt <len Mvsiten, Osstsrrsisb. ^sn
<Zrittsn nncl Zis Kàwà à» vierten Vàts, Ilnssr
Lilâ z:sigt <Zis sisgreielis tssb.eâc>slowàisàe lia-
tionslins.nnsobs.kt, «lsn Wiàoslrezi-Wsltinsistvr 1S47

vis îsviisvdoslovvsàl ivirri lKiàovkvz'-liVsItinâtsr

Vunàssrst Xobêlt liess ss sià nieàt nek-
ins», <Zie ksinossn Lobvsclen uninitteldsr
ng.sb âsin Qsuks psrsönllsli M deglilok-
wünselisn, s.» ssinsr Kelts clsr königlivb-
solivsilisàs Milítârsttsàê in lSsrn, Oberst

lâlinânnkslt

ver Lnâksmpt âer
Lvkve»2!.Verstemeîster-
sekstten in Vvrn
à Ssrnsr Xnrsssl-KsliàÂi vurcls
sin iSonntsg clsr Keblussks mp! <lsr
Osràtsineistsrsàskt susgstrsgsn, àsr
âsn siobeisn Gisg <lss Lsrnsrs Mi-
elissl kìsnsok srgsb, <Zsr àmit ?.um 8.
Msls su Meisteràrsn lrsin, sine
Xsistnng, à in <lsr Kàvàsr Ilurn-
gesotuàte sinziigsrtig âsstsbt. On-
ser Liàiàsn àgt àn Obsnrxion Mi-

oksel kìensob sin l?ksr<l à lîsrn
(Oliotoxrsss)

Vnssr Wlâ rsebts «sigt <lie 14 Oins-
listen, à «n àn dösbstsn ?itvl âss
Osrätsturnsns àslnpàn. V. 1, n. r.
sàsnnt insn Sàbrinsnn, Stslàr,
Osbrnsnn IV.. ilàtts, Ostunsnn 11,
?tsi, Oslnnsnn W. (Xirebbsrg), Osini
àkrsns, OIsus, Osektsr, lZseli, Xip-

ksr nnâ Xsusob (Obotopress)

Me Let»«à«sinter-riwl
ksmpimeisterselisttem in âvr I-enk

klsuptnisnn Oritzi Ktöri, IVàZsnMVil, v.-nr<le
nsusr SotnvsiîisrnisiLtsr l?kotc>prsss
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